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oder durch die Poſt bezogen 
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„ 


auıfommentrit 


hrausſichtliche Beſchlußfähigkeit — 


un. Wenn der Preußiſche Landtag am Dienstag nach⸗ 
zu ſeiner erſten Sitzung n werden die 
N ſämtlicher Abgeordneten endgültig ſeſtſtehen. Am Mon⸗ 
ad chmittag fehlten lediglich noch die Zuſagen von zwei 
in Daten, die aber auch ſpäteſtens im Laufe des Dienstag 
095 erwartet werden. Damit iſt die hier und da bereits 
worfene Frage, ob der Landtag in ſeinen erſten Sitzungen 
aupt ſchon beſchlußfähig ſein werde, hin⸗ 
eworden. 
egen beſteht auch am Vorabend des Landtagszuſammen⸗ 
och völlige Unklarheit hinſichtlich der Zuſammen⸗ 
ns des La ndtagspräſidtums, da bisher zwiſchen den 
. . keinerlei Verhandlungen hierüber ſtattgefunden haben 
. Nationalſozialiſten wie Zentrum erklären immer wie⸗ 
daß ſie eine abwartende Haltung einnehmen. Unter dieſen 
Präfidiumsbildung auch 
„ur unterrichtete parlamentariſche Kreiſe noch völlig 
rchſichtig. Es iſt möglich, daß die erſte Sitzung des 
gurgtes, die entweder noch am Dienstag abend oder aber, 
ſahrſcheinlicher ijt, am Mittwoch vormittag jtattfindet, eine 
e Klärung bringt, da hier mangels anderer Verhand⸗ 
möglicherweiſe die Präſidiumsfrage angeſchnitten werden 
Ueber die Zuſammenſetzung des Aelteſtenrates liegen 
udige, namentliche Angaben noch nicht vor. Die erſte 
, des Melteſtenrates wird Alterspräſident Lietzmann 
Daß die fräſidiumsfrage im Aelteſtenrat erörtert wer⸗ 
„darf um jo mehr angenommen werden, als der Land⸗ 
ent und die drei Vizepräſidenten dem Aelteſtenrat mit 
er Stimme angehören und der Aelteſtenrat ohne ſie 
beschlußfähig, aber doch noch nicht vollſtändig iſt. 


Die Kommuniſten für den Kampf 
Der Fraktionsführer der Kom muniſten im 
len Landtag, Abg. Koenen. äußert ſich in der 
at am Abend“ über die vorausſichtliche Haltung 

ommuniſten bei der Wahl des Landtagspräſidiums 
0 dem Antrag auf Wiederherſtellung der alten Ge⸗ 
brbaung u. d. wie ſolgt: Wir werben getreu der Lo⸗ 
Aklaſſe gegen Ala ſe⸗ dem Kandidaten der 

Ugoiſie unſere roten Mrbeitertandidaten entgegen? 
„ Ausſchließlich von proletariſchem Klaſſenintereſſe er⸗ 
Udu den wir nur die eine Abſicht, die 5 
ung zu erſchweren, beſtehende Meinungsverſchie⸗ 
eilten zu verſchärſen und die Schaffung einer ge⸗ 


den iſt die Frage der 


I 


Die Eniſcheidung liegt 
Die Rückwirkung aus Preußen 


z. Das Reichstabinett nahm am Montag vormittag 
katungen über die endgültige Formulierung 
" Notverordnung wieder auf. Es iſt damit zu rechnen, 
Kabinettſitzungen ſich auch noch über den größten Teil 
Mag erjtreten werden. Da der Neichspräfident erſt am 
da der d den 29. Mai wieber in Verlin weilen wird, kann vor⸗ 
aue or der Veröffentlichung der Notverordnung vorgeſehene 
a Stünings bei Kindenburg nicht ſtattfinden⸗ Die Be⸗ 
u 

N 


vs der Notverorduung dürfte ſich daher bis Anfang 
Woche hinzögern, Bis dahin dürften ebenfalls auch alle 
Ne ak Kabinettsergänzung zurückgeſtellt ſein. 
denden erliner Blätter weiſen auf die Bedeutung des bevor⸗ 
. Die Fanzlervortragess bei Sinvenburg hin. 
h Nes a3“ unterſtreicht die ſehr große Bedeutung des 
en des des Kanzlers beim Reichspräſtdenten, die ſich ſchon 
enbaxe, daß bereits von einer ve rtraulichen Frage 
8 die Dr. Brüning an den Reichspräſidenten richten 
a „Deutſche“ bemerkt, die Erklärung des preußi⸗ 
5 beſage, daß die Preußenfraktion zu teiner 
ir tegierung die Hände bieten werbe, die gegen die 
ee 8 den politiſchen Kurs des Reichskanzlers gerichtet 
ie Die Haltung des preußiſchen Zentrums schließe praktiſch 
— ere Verſtändigung mit den National⸗ 
en in Preußen aus. Die Entwicklung in 
5 werde alſo von der Klärung der Verhältniſſe im Reiche 
N fie dies aber ſei nicht zu ſehen, wie die Nationalſozia⸗ 
ihr Are und ſeiner Politik anna hern könnten, 
ichs züſel im Reiche Tel immer noch der Sturz des 
g une hin ett. Eine Umbildung des Reichskabinetts 
achen eines völligen Kurswechſels erſcheine angeſichts dieſer 
n Asgeſchloſſen. Der Kanzler werde im Sinne ſeiner 
Folitit das Kabinett ergänzen, Der „Lokalan⸗ 
nun berichtet. der Kanzler ſei der Anſicht, daß ihm die 
i 5 eines Reichswehrminiſters noch gelingen könnte. 
"lan ele der Plan eine Rolle, General Haſſe mit der 


N. 


Mittwoch, den 25. mai 1932 


N —— 


des preuhilhen Cundtans 


Ungewißheit bezüglich des Präſidiums 
Kampfanſage der Kommuniſten 


Links: 
(Chr.⸗Soz.), zugleich Miniſter für 
ſchafts; rechts: Vizekanzler Franz 
gleich Leiter der handelspolitiſchen Sektion des Außenamts. 


feſtigten 
walt möglichſt mit Hilfe 
durchkreuzen. 
und kämpfen, daß die kommuniſtiſchen Wählermaſſen durch 
eine Parteitombination i 
werben, jo werden wir auch alle Kampfmaßnahmen treſſen. 
um den Machtantritt 
und die Uebernahme 
Nazi⸗Terrororganiſ 
zu verhindern, d. h. 
möchten ſich trotz aller Treiberei gerne auf geſch üfts⸗ 
ordnungsmäßige 
Regierungs⸗ gewaltigen laſſen. 
ner 


ungeklärte Lage im Deutſchen Reich 


bei Hindenburg — Kein Reichstagzuſammentritt vor Lauſanne 
— Keine Verſtändigung mit den Nationalſozialiſten 


Leitung des Reichswehrminiſteriums zu 
kurier“ gibt die Vermutung wieder, 

urſprünglich 
dem Ende der 
einberufen werde. 

tiſchen Entſcheidungen bis 
geſtellt werden ſollen. Beſchlüſſe liegen allerdings noch nicht vor. 


Nikolaier Anzeiger 
Pleſſer Stadtblatt 
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81. Jahrgang 


Oeſterreichs neue Regierung 


Dr. Engelbert Dollfuß 
Aeußeres und Landwirt⸗ 
Winkler (Landb.), zu⸗ 


der neue Bundeskanzler 


tonzentrierten Regie rungsge⸗ 
von Maſſenaktionen zu 
Wie wir ſtets dagegen gekämpft haben 


der Weimarer Koalition ausgenutzt 


des Hitler⸗Faſchismus 
der Regierung durch die 
ation der Boürgeoiſie 
die Weimarer Koalitionsbrüder 


m Wege von den „Nazis“ ver⸗ 
Das werden wir ihnen mit l e i⸗ 
Ab ſtimmung oder Wahl erleichtern. 


betrauen. Der „Börſen⸗ 
daß der Reichstag, der 
am 6. Juni wieder zuſammentreten ſollte, vor 
Lauſanner Konferenz nicht mehr 
Es habe den Anſchein, daß alle poli⸗ 
zum Beginn der Konferenz zu rück⸗ 


Politiſcher Gefangenenauskauſch 
Zwiſchen Deutſchland und Polen. 
Bentſchen. Dieſer Tage wurde auf der hieſigen Grenz⸗ 


ſtation ein Austauſch von politiſchen Häftlingen zwiſchen 
deutſchen und polniſchen Behörden durchgeführt. 


Von den deut⸗ 
ſchen Behörden wurde der bei Reuhöſen verhaftete wegen 
Spionage verurteilte polniſche Grenzlommilfae Biedrzyn sti 
ausgeliefert, von den volniſchen Behörden der ſeinerzeit wegen 
Spionage verurteilte Preis und der ehemalige deutſche Po⸗ 
lizeiwachtmeiſter Fude, der im Zuſammenhang mit den Grenz⸗ 
zwiſchenfällen von Münſterwalde vor 2 Jahren zu 10 Jahren 
Zuchthaus verurteilt worden war. 


Türkiſcher Minifterbeiuch in Athen 


Athen. Auf der Reiſe nach Italien ſtatteten der türki⸗ 
ſche Miniſterpräſident Ismet Paſcha und der Außenmini⸗ 
ſter Tewfik Rüſchdi Bey dem Miniſterpräſidenten Venizelos 
und dem Staatspräſidenten Zainis einen einſtündigen Be⸗ 
ſuch ab. Sie machten Mitteilung über die auf ihrer Ruß⸗ 
landreiſe gewonnenen Eindrücke und teilten dabei mit, 
Sowjetrußland den Wunſch habe, gute Bezi e hungen 
zu Griechenland zu unterhalten. Eine Einmiſchung in ſo⸗ 
Ken oder wirtſchaftliche Verhältniſſe ſei jedoch ausge⸗ 
ſchloſſen. 


zuſammen: 


Konſervativ), 


Erokert, früher Kolonialminiſter, wird als ein 


neue Kriegsminiſter Crotert gilt als ein 
franzöſiſch⸗belgiſchen 


Das neue belgiſche Kabinett 


Brüſſel. Das neue belgiſche Kabinett ſetzt ſich wie folgt 


Miniſterpräſident u. Finanzminiſter: Renkin (Kath. 
Carton (Kath. Konſervativ), 

Crokert (Kath. Konſerpativ), 
Heyman 


Inneres: 
Landesverteidigung: 
Induſtrie, Arbeit und Soziale Fürſorge: 


(Flämiſcher Vertreter der Chriſtlichen Gewerſchaften), 


Kolonien: Tſchoffen (Walloniſcher Vertreter der 


Chriſtlichen Gewerkſchaften), 


Landwirtſchaft: Van Dievoet (Kath. Flamen), 
Oeffentliches: Sap (Kath. Flamen), 

Aeußeres: Hymans (liberal), 

Juſtiz: Cocg (liberal), 

Unterricht: Petitjean (liberal), 

Telegraphenweſen: Bove ſſe (liberal), 

Verkehrsweſen: Forthomme (liberal). 

Die neun Männer im Kabinett ſind alſo die Miniſter 
und Sap. Der neue Kriegsminiſter 
Anhänger des 
bezeichnet. Der 
Anhänger des 


Moratorium in Oeſterreich? 
Wien. Am Montag nachmittag fand unter dem Vorſitz 


des Bunde senzlers Dollſus eine Miniſterbeſprechung ſtatt. 
In einer amtlichen Mitteilung hierüber heißt es: „Da die er⸗ 
wartete Einigung der Mächte in Genf für eine 
Oeſterreich möglicherweiſe länger dauern lann als dies für 
Oeſterreich tragbar iſt, bereitet die Bundesregierung nunmehr 


Aktion für 


eine Verordnung vor, um für den Fall der Deviſenſperre 
für Auslandsſchulden die nötigen Maßnahmen für 
einen Schilkingszinſendienſt für die Auslandsſchul⸗ 
den zu treffen“, Der Ausdruck „Moratorium“ wird in dieler 
Verlautbarung ſorgfältig vermieden. 

Nach dem dem Vizekanzler naheſtehenden „Neuen Wiener 
Extrablatt“ dürfte die Maßnahme jo gedacht fein, daß die fäl⸗ 
ligen Zahlungen aus dem Schillingszinſendienſt für die Aus⸗ 
landsſchuld auf einem internationalen Konto bei der National⸗ 
bank erlegt werden, von dem die Zinſenempfänger Abhebungen 
für Inlandszahlungen in Oeſterreich machen können. 


Borah gegen Hoover 


Waſhington. Senator Borah erklärte Preſſevertre⸗ 
tern, daß er im nächſteen Monat weder an dem Republika⸗ 
niſchen Parteitag in Chicago, noch an den anſchließenden 
Veranſtaltungen der repu likaniſchen Partei teilnehmen 
werde. Dieſe Erklärung hat in politiſchen Kreiſen großes 
Auffehen hervorgerufen. Die Beziehungen zwiſchen Bo⸗ 
rah und Hoover waren in den letzten Monaten ausgeſprochen 
kühl Borah beſuchte das Weiße Haus äußerſt ſelten. Er 
macht keinen Hehl aus der Enttäuſchung, die 
Hoover ihm angeblich bereitet hat. 


Kliſchees 
übermittelt werden 
enieur Adelbert Guth, der ein neues 
urch das auf drahtloſem Wege Bild⸗ 

daß es am 
Druck⸗ 
Die abſchließenden Verſuche, 


Jetzt können 
drahtlos 


Der Züricher Oberin, 
Verfahren entdeckte, 
material dergeſtelt übertragen werden kann, 
Beſtimmungsort in Form reproduktionsfähiger 
Kliſchees empfangen wird. 
die zwiſchen Zürich und dem auf hoher See fahrenden 
Schnelldampfer „Bremen“ des Norddeutſchen Lloyd vorge⸗ 
nommen wurden, ergaben ein ausgezeichnetes Reſultat. 


Ehina profeftiert beim Völkerbund 


Genf. Der chineſiſche Geſandte Men übermittelte dem 
Generalſekretär des Völkerbundes ein Telegramm, in dem dar⸗ 
auf aufmerljom gemacht wird, daß die von der japaniſchen Re⸗ 
gierung aus Schanghai zurückgezogenen Truppen jetzt zur Be⸗ 
ſetzung der Mandſchurei verwendet würden, obwohl der in der 
Mandſchurei geſchaffene Scheinſtaat noch immer einen integrie⸗ 
renden Beſtandteil Chinas bilde. Undisziplinierte japaniſche 
Soldaten provozierten täglich die japaniſchen Truppen. Wenn 
Japon jetzt nicht vom Völkerbund gezwungen werde, endgültig 
auf alle ſeine Abſichten zu verzichten und ſein feindſeliges Vor⸗ 
gehen in der Mandſchurei aufzugeben, ſo müſſe mit dem „Aus⸗ 
bruch eines Welttrieges“ gerechnet werden. 


Private Reparalionsbeſprechungen 

in Luxemburg? 

Berlin. Wie der Dod aus Luxemburg erſährt, 
werden in der nüchſten Woche dort mehrere deutſche Politiler 
und Großinduſtrielle erwartet, die ſich auf neutralem Boden 
mit Vertrauensleuten Herriots und der ſranzöſiſchen Finanz 
beſprechen werden. Gegenſtand der Verhandlungen jei eine 
Zwiſchenlöſung der Reparationsfrage. 


Eftländiſche Parlamentswahlen 

Reval. Am Montag fanden die eſtländiſchen Parlaments⸗ 
wahlen nach dreitägiger Dauer ihren Abſchluß. Die Ergebniſſe 
laufen infolge der mangelhaften Verbindungen nur ſehr lang⸗ 
ſam ein. Die Wahlbeteiligung betrug in Reval 70 v. H., in der 
Provinz teilweiſe bis 80 v. H. Die Wahlen verliefen überall 
völlig ruhig. Nach Angaben des deutſch⸗ſchwediſchen Wahlbüros 
ſind in den Städten 11291 Stimmen (gegen 11777 Stimmen im 
Jahre 1929) für die deutſch⸗ſchwediſche Liſte abgegeben 
worden. Dieſer Verluſt wird jedoch allem Anſchein nach auf dem 
flachen Land ausgeglichen werden, ſo daß der deutſch⸗ſchwediſche 
Wahlblock ſeinen Beſtand von drei Abgeordneten be⸗ 
haupten dürfte. Im allgemeinen macht ſich ein Ruck nach 
rechts bemerlbar. 

Abſchließende Ergebniſſe ſind nicht vor Dienstag mittag zu 
erwarten. 


Verſchärfung der Streiflage 
in Griechenland 

Athen. Die Streiklage in Griechenland hat ſich 
weiter verſchärft. Auch die Eiſenbahner Mazedoniens ſind in den 
Streit getreten. Der Simplon⸗Expreß blieb an der griechiſch⸗ 
ſerbiſchen Grenze liegen. Das Perſonal hat alle Züge auf 
offener Strecke verlaſſen. Die Behörden verſuchen mit Hilfe des 
Militärs, die Züge wieder in Fahrt zu ſetzen. Straßenbahner 
in Saloniti und die Tabatarbeiter in Volo haben ſich 
gleichfalls dem Streik angeſchloſſen. Wenn auch bereits Berichte 
über ein bevorſtehendes Eingreifen des früheren Dik⸗ 
tators Pangalos im Umlauf ſind, ſo ſichern boch die 
vorbeugenden Maßnahmen der Regierung bisher in ganz 
Griechenland die Ruhe. 


General Schirokawa 
ſeinen Verletzungen erlegen 
Tokio. Wie ſoeben amtlich mitgeteilt wird, iſt General 
Schirokawa, der beim Attentat in Schanghai ſchwer ver⸗ 
* wurde, im Laufe der Nacht ſeinen Verletzungen er⸗ 
egen. 


„Der Mann, der Kitchener tötete“ 
verhaftet 

New Vork. Nach 13jährigem Suchen hat die New PVorler 
Polizei auf dem Broadway den Kapitän Fritz Joubert Duqueſne 
verhaftet, der im Kriege Spionage für Deutſchland getrieben hat. 
Duqueſne wurde vor 17 Jahren wegen Brandſtiftung angeklagt, 
gab ſich als gelähmt aus und entfloh aus dem Krankenhaus. 
Duqueſne wird auch von England wegen Mordes auf hoher See 
geſucht. In dem kürzlich erſchienenen Buch „Der Mann, der 
Kitchener tötete“ von Clement Wood wird bis 
hauptet, daß D. für die Torpedierung des engliſchen Kriegs: 
Ieiffes, mit dem Lord Kitchener zu Grunde ging, verantwortlich 
e 


(39. Fortſetzung.) 


Lord Calderon kniff die Viſitenkarte, die ihm der Diener 
reichte, an den entgegengeſetzten Ecken ein und hob die ver⸗ 
krümmte Schulter. „Kenne ich nicht!“ 

Das W Geſicht neigte ſich tiefer 
„Eure Lordſchaft ſollten fi den Mann an 
Geige 0 f 

„Du meinſt alſo, daß es ſich lohnt?“ 

„Ohne allen Zwei ß Molen 

„Hat er ſaubere Wäſche am Leib?“ 

„Sie iſt ohne jeden Flecken.“ 

„Keine Schlagſchatten unter den 

„Seine Hände ſind ſehr gepflegt. 

„Dann bring mich alſo hinüber!“ 

Der Diener trat hinter den gummigeräderten Fahrſtuhl und 
ſchob ihn mit behutſamer Sorgfalt in das Empfangszimmer 
nebenan Schweres Getäfel gab der Decke und den Wänden 
eine ernſte Linie, die genau ſo ſtreng gezeichnet war. ae die 
21175 Lippen, die in dem pergamentenen Greiſengeſichte 

anden. 

„Miſter Horvath, Mylord!“ 

Das Dienergeſicht verſchwand. 

Irgendwo krachte ein Stück der ſchweren Möbel Der Fuß. 
der von der Türe her über den koſtbaren Perſer kam, riß 
keinen Laut in die Stille. 

„Guido Horvath, Lord.“ 

In dem farbloſen Geſicht erwachten zwei Augen von grau⸗ 
blauem Ton und falkenartiger Schärfe. „Gibt es nicht einen 
Geiger gleichen Namens?“ 

„Ich bin es ſelbſt.“ . 

„Und der andere, der in Sorrent den Tod fand??? 

„Iſt einer Perſon mit mir.“ 
Calderon ſchüttelte den Kopf und zeigte nach einem Stuhl. 
„Es ſpricht ſich beſſer.“ beharrte er, als Horvath nur die 
linke Hand auf den Wulſt der Lehne ſtützte. „Ich habe kein 
Recht zu fragen, weshalb Sie für die Mitwelt tot zu ſein 


u ihm herab. 
2 und die 


Fingernägeln?“ 


c 


Herriol auf der Spur feines Vorgänger 
Für die Anerkennung der Verträge — Die Sicherheit 
Frankreichs — Vorſicht wegen der Nationalſazialiſten 


Paris. Der kommende franzöſiſche Miniſterpräſident gab 
einem Vertreter des „Paris Midi“ einige Erklärungen 
über ſein außenpolitiſches Programm ſowie über ſeine Auffaſ⸗ 
jung bezüglich der Landes verteidigung und Sicherheit. 
Er erklärte: Ich erachte die Anerkennung unſerer Außen⸗ 
ſtände für unbedingt notwendig. Man kann nicht über 
etwaige Neulöſungen ſprechen, ſolange die urſprünglichen 
Abkommen nicht anerkannt werden. 

Die formalen Rechte Frankreichs müſſen als Grund⸗ 

lage für unſere außenpolitiſchen Beziehungen dienen. 

Auf die Frage, was er zu tun beabſichtige, falls Deutſch⸗ 
land die franzöſiſchen Rechte beſtreite und jofort zu verhandeln 
wünſche, erklärte er, daß man die deutſchen Ziffern einem Sad: 
verſtändigenausſchuß unterbreiten müſſe, falls das Reich bei 
der Behauptung bleibe, ſchon mehr bezahlt zu haben, als es 
ſchuldig ſei. Ein folder Standpunkt von ſeiten Deutſchland 
ſei jedoch ſchon deswegen ganz unverſtändlich. weil man ſich 
ſonſt nicht erklären lönne, warum es die im Noungplan 
feſtgelegten Verpflichtungen angenommen habe. Alles 
in allem müſſe die zulünftige Außenpolitik mit größter Vor 
ſicht gehandhabt werden. Die leiſeſte Aebertreibung 
würde die nationalſozfaliſtiſche Bewegung ebenſo be⸗ 
günſtigen, wie die geringſte Schwäche ſie ermutigen würde. Zur 
Landesverteidigung erklärte Herriot, daß er wohl die Abſicht 
habe, Sparmaßnahmen durchzuführen. Cr werde aber 
niemals irgend etwas an dem augenblicklichen Sicherheits⸗ 
zuſtand Frankreichs ändern. 


Konſtitutionsberakung 
des Regierungsblocks 
Warſchau. Am 19. und 20, Mai fanden in Wafſchau 
unter dem Vorſitz des Vizemarſchalls Car Beratungen der 
Konſtitutionsabteilung des Regierungsblocks ſtatt. Prof. 
Makowski hielt einen Vortrag über: „Geſetzgebung 
und Arbeitsform des Sejms“. In der Diskuſ⸗ 
ſion wurde viel über geſetzgeberiſche Initiative und Kom⸗ 
petenz des 1 geſprochen, dann über die Rechte des 
Staatspräſidenlen. Allgemein wurde die Anficht vertreten, 
daß nicht nur dem Sejm und der Regierung die jehge- 
bungsinitiative einzuräumen jei, ſondern auch dem Staats⸗ 
präſidenten. 
geordnetenbefugniſſe wurde eingetreten, und zwar auf dem 


wünſchen. Ich achte jeden Willen. Kann ich die G 
die Sie mir zum Kaufe anboten?“ 

Horvath ging zu einem Tiſch, der in der Nähe der Türe 
tand, nahm dort einen polierten Kaſten auf und trug ihn zu 
em Greis herüber. 

Der Deckel glitt zurück. 

„Ah! John hat nicht zu viel geſagt. Man muß ſie geſehen 
haben!“ Die brüchigen Finger ſtrichen über das dunkel⸗ 
3 Holz und ließen die Saiten leiſe anſchlagen. In 

en graublauen Augen erwachte das Begehren. 

Lord Calderon war ein Junggeſelle und ein Sonderling 
und zwar einer von jenen, die mit zäher Verbiſſenheit Stücke 
beſtimmter Gattungen von Dingen erwarben, ohne nach der 
Höhe des Preiſes zu fragen und fe dann in einen Heiligen: 
ſchrein verſchloſſen, um anbetend davor zu ſtehen und immer 
wieder neue Geſellſchaft der bereits vorhandenen zuzuführen 

Mit jedem Gegenſtand, den er erwarb, wuchs fein Ber: | 
langen nach mehr. Es gab auf Schloß Port⸗Ruſh Zimmer, 
deren Wände aus chineſiſchem Porzellan beſtanden und in 
deren Vitrinen chineſiſche Taſſen, Vaſen. Teller. Statuen. 
Schüſſeln und Schalen ſich häuften. Andere Räume wiederum 
waren mit alten Möbeln gefüllt, ſo daß man, wenn man von 
einem Zimmer ins andere trat, gewiſſermaßen den Fuß von 
einem Jahrhundert in ein anderes ſetzte. 

Calderons größte Sammlerleidenſchaft aber waren die 
Geigen, ſowohl ſolche, die Altertumswert beſaßen, als auch 
jene, die nur deshalb eine Koſtbarkeit darſtellten. weil die 
3 eines Künſtlers von Ruf ſie zum Tönen gebracht 

en. 

Die Geige, die er jetzt behutſam aus dem blauen Samt des 
Kaſtens nahm und mit den Augen ſtreichelte, wies beide Vor⸗ 
züge zugleich auf: Ein Altertumsſtück und dem Geiger Hor⸗ 
9 gehörend, deſſen Ruhm die ganze Welt erfüllte. 

„Ich kaufe ſie!“ Lord Calderon ſah nur noch das Inſtru⸗ 
ment und ſo entging ihm das Aufatmen des Künſtlers. „Was 
verlangen Sie dafür, Miſter Horvath?“ 

„Um Geldeswert iſt fie mir nicht feil“ 

„Wie dann?“ Calderons Geſicht riß ſich von dem geflamm⸗ 
ten Holz los und hob ſich zu dem ſchönen Männerantlig mit 
einem mädchenhaft weichen Mund empor Seine Finger 

reßten ſich feſt um den Hals der Geige, als könnte deren 
ſitzer ſie ihm unverſehens aus den Händen winden und das 
Weite ſuchen. „Wie dann?“ *. er ein zweitesmal. 
„Sie ſollen mich adoptieren, Lord Calderon.“ 
„Ich habe nicht verſtanden!“ 


eige Tehen, 


Auch für eine gewiſſe Einſchränkung der Ab⸗ 


Vor ſchweren Uurupen in Griechenland? 
Die politiſche Lage in der griechiſchen Hauptſtadt Athen hat ſich in den letzten Tagen außerordentlich verſchärft. . 
gierungsbeamte find in den Streik getreten, der griechiſche Miniſterpräſident Venizelos (im Ausſchnitt) hat erklärt, de 
dieſen Streik als Revolution anſehe und daß die Regierung da her mit 
rechnet auch mit der Möglichkeit eines Rücktritts des Kabinetts. Unfer Bild gibt eine Ueberſicht über die griechiſche Haupt! 
Athen — im Hintergrund die Akropolis. 1 


: „Eure Lordſchaft ſollen mich an Sohnesſtakt annehmen 


Gebiet der Staatsnotwendigkeiten, wie Haushalt u. f 
Weiter wurde über die Einführung eines Vetos de 
der Verſchiebung von Geſetzen beraten, die die Insten 
von Delreten mit Geſetzeskraft, deren Aufhebung müde 
geſetzgeberiſchem Wege möglich wäre. Der Staa laß 1 8 
ſoll auch das Recht erhalten, in den Pauſen zwischen 
Sejimkadenzen ſowie in Kriegszeiten Dekrete zu ſuß ® | 
ohne Ermächtigung durch den Seim. — Am Schluß u 
Abg. Gwizdz das Ergebnis einer Meinungsermittlung rl 

anſtaltet unter den bäuerlichen Leſern der Zeitſchrift i 

podarſtwo Polskie“, bekannt. Darnach find die p. 
Forderungen bei den Bauern, die nach einer Stä rl 
Macht des Staatspräſidenten und nach einer Verringes 
der Zahl der Abgeordneten. 


Die Staatsangeftellten 1 
gegen den Gehaltsad” 

Der Sauptvorſtand der niederen Staatsangeſtellten nr 
ſich in einem Memorandum an den Miniſterpräſidenten 1 
welchem er die Beibehaltung der derzeitigen Gehälter DE 1% 
und die Lage der Angeſtellten und deren Witwen und w 
darlegt Die Delegation intervenierte auch beim Find 
miniſter Kezlowski und beim Quftiznwinifter wegen des © 
abbaus ſowohl als auch in beſondereen Fragen der Ange 
der Finanzverwaltung und des Gerichts: und Gefängnisweſ 


grau Curie -Sklodowska m 
Gaſt des Staatspreäfiden” 

Warſchau. Kommenden Sonnabend wird Frau Fun 
Sklodowska, die ſich auf dem Gebiet der Radiumfo ne if 
einen glänzenden Namen erworben hat, aus Paris 
Warſchau eintreffen. Sie wird der Eröffnung des 
dium⸗Inſtituts, das ihren Namen tragen ſoll, beiwen 
Dem ene nach wird Frau Curie⸗Sklodowska im an 
Aufenthalt nehmen und Gaſt des Staatspräſidenten ſein. 


Pfarrer Pellich verurteilt 

Lemberg. Das Kreisgericht beendete am Freitag den ci 
tägigen politiſchen Prozeß gegen den ukrainiſchen Pfarrer FT, 
aus Radziehow. Pfarrer Pellich, ein ehemaliger Abgeore g 
der Undo, wurde wegen feiner Verſammlungsreden, die aa 
zend gewirkt haben ſollen, zu 6 Monaten Gefängnis ver 
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Viele I 
den allerſchärfſten Mitteln vorgehen werde. Fr 


7 
x 
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Nur Ihren Namen muß ich tragen dürfen, weiter will 
nichts. Dafür ſollen Sie die Geige haben.“ A, 
Calderon ließ keinen Blick mehr von Horvath. „Hören O4 
Mifter Horvalh: Entweder find Sie verrückt — oder bin ich 
es. Einer von uns beiden iſt es ganz ſicher.“ Pe 
„Mylord irren. Ich habe Gründe, tot für die Mitwelt zu 
ſein, wie Sie ganz richtig bemerkten.“ 2 
„Sie ſehen nicht aus, als ob Sie irgendein Verbrechen beß 
gangen hätten, deſſentwillen Sie ſich verſtecken müßten 
unterbrach ihn Calderon. int * 
„Verbrechen?“ Horvaths Geſicht war leicht gefärbt. „Nein 
Ich würde ſonſt nicht vor Ihnen ſtehen und um Ihren Namen 
bitten. Aber es widerſtrebt mir, als Romanhe angeſehen 
zu werden, der in Sorrent ſtarb, um nach Jahresfriſt wieder = 
aus der Verſenkung zu tauchen.“ en 5 
Dem 0 


ohne jede Verpflichtung perſönlicher oder finanzieller 20 
Pa 


„Warum haben Sie nicht die Preſſe mit einem 
überſchwemmt?“ 
„Ich hatte Rückſicht zu nehmen, Mylord.“ 
„Auf eine Frau?“ 
„Alſo deshalb! Nun verſtehe ich. Und dieſe Frau?“ 
„Mylord, ich kann Ihnen in dieſer hc keine einzige 
Frage beantworten.“ 1 
Die welken Hände, auf denen ſich blaues Geäder in mat 
umriſſenen Linien abzeichnete, lagen ohne Bewegung. au 
ſchlaffe Haut der Lider fiel zur Gänze über die Augen UT 
verbarg die Pläne, die hinter der mattgelben Stirne keimen; 
Warum kommen Sie gerade zu mir, Miſter Horvath? 
Auch jetzt ging kein Blick zu dem Künſtler empor Pi, 
„Ich habe geleſen. daß Eure Lordſchaft ein sana 7 
Sammler wertvoller Geigen find. Ich erkundigte mich WE 
hörte ferner, Sie feien Junggeſelle Ein Qunggefelle, dach“ 
ich mir, hat keinerlei Rückſicht auf Frau und Kind zu nehmen. 
wenn er gewillt iſt, einem anderen feinen Namen zu geben. 
und —“ Horvath ſtockte. mu 0 
„It das alles?“ Nun gingen die Augen Calderone e, 
einem Lächeln. das nur in einem Blinzeln der Wimpern “ 
ſtand, über ihn hin. 5 ein 
„Außerdem bin ich der Ueberzeugung. daß Mylord det 
durchaus vornehmer Charakter ſind. möchte nicht "ig 
B eines Mannes fein, der niedrige Inſtinkte“ 


ſich träg 7 
(Sortſehung folg; 
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5 2 Mitsliederverſammlung der deutſch⸗katholiſchen Voltspartei. 

m Dienstag, den 24. d. Mts., abends 8 Uhr, findet im Saale 
s Hotels „Pleſſer Hof“ eine Verſammlung der deutſchen ka⸗ 
u: liſchen Volkspartei Matt, Es ſprechen Senator Dr. 
und Abgeordneter E. Franz. Alle deutſchen 
3 mer und Frauen werden zu dieſer 


rzlich eingeladen. 
Deutſche Partei. 


(Erweiterte Mitglieder: 


0 4 em. mlung.) Am Sonntag, den 29. Mai, findet um 
1. Uhr nachmittags im „Pleſſer Hof“ eine erweiterte Mit⸗ 


glieder perſammlung der Ortsgruppe der „Deutſchen Partei“ 
Jeder Deulſche iſt herzlichſt eingeladen. 9 Zur Teil- 
Fim an der Verſammlung werden auch die deutſchen 
Ftauen und die Deutſche Jugend eingeladen. Um den Teil- 
f hmern vom Lande den Beſuch zu ermöglichen, wurde die 


4 mmlung auf einen Sonntag verlegt. Seitens des 
ein telvorſtandes werden die Herrn Abgeordneten anweſend 
g eum Bericht über die Lage zu erſtatten. Jeder Deutſche 
it eingeladen. Zahlreiche Beteiligung wird erwartet. 


. Drohbriefe. In den letzten Tagen ſind einigen Perſönlich⸗ 
bite in der Stadt Drohbviefe zugeſtellt worden, bei denen es 

ume iſt um ganz plumpe Erpreſſungsverſuche, wenn nicht 
0 um ſehr üble Scherze handelt. Die Kriminalpolizei it den 
. ibern bereits auf der Spur. Es wird ſich empfehlen, dort, 
wo wiederum ſolche Briefe auftauchen, ſie ſofort der Kriminal⸗ 
Polizei zu übergeben. 


51 Ortsgruppe Pleß des Verbandes der Kriegsverletzten und 

Dinterbliebenen. Die Pleſſer Ortsgruppe des Kriegsverletzten⸗ 
!bandes hielt am Sonmtag, den 22. d. Mts., eine gut beſuchte 

Vitgliederverſammlung im „Pleſſer Hof“ ab. Zu döobſer 

3 dung war der Verbandsvorſitzende Direktor Kobyrba 

7 rg Kattowitz erſchienen, der einen aufllärenden Vortrag über 
as neue Verſorgungsgeſetz hielt. 


de Die Goethefeier der Deutſchen Privatſchule in Pleß. Nach⸗ 
* der große Reigen der Goetheieiern To ziemlich verrauſcht 
3 1 hat am vergangenen Sonntag unſere deutſche Privatſchule 
5 Andenken des größten deutſchen Dichters geehrt. Der Abend 
Lurde durch eine Begrüßung. die im Namen der Schule der 
4 — er Pätzold ſprach, eingeleitet. Dann ſang der Schü⸗ 
9 bor, von Lehrer Kokott dirigiert „Ueber allen Gipfeln“. 
x dofeſſor Sornit ſprach dann über das Thema „Goethe als 
Jugenderzieher“ von dem großen Dichterfürſten als Kinder⸗ 
. belegt mit vielen ſeiner Gedanken über Erziehungs⸗ 
12 Bildungsarbeit. Der Chor „Heidenröslein“ beendete den 
g d. il des Programmes. Der Sprechchor „Die Fröſche“ und 
. Kinderchöre „Ich ging im Wald“ und „Es fing ein Knab“, 
n Sröulein Gawellek geleitet, leiteten den 2. Teil des 
Ei mmes ein. Es wurde dann die Ballade „Der Sänger“ 
die der Schülerin Lotte Mihalit geſprochen. Frau Stu⸗ 
Not Piazza ſang „Gretchen am Spinnrod“ in der Schu⸗ 
j Ben und „Mignon“ in der Thomasſchen Vertonung. Es 
1 n dann Gedichtvorträge: „Mailied“ von Johann Czer⸗ 
gebt, „Der Schatzgräber“ von Wilhelm Schmidt, „Der 
iber“ ven Burkert, „Der Zauberlehrling“ von Karl 
nager, „Prometheus“ von Würſcher, „Grenzen der Menſch⸗ 
it“ von Tſchoe pe, „Das Göttliche“, von Pätzold, 
ne der Geiſter“, von Köhler und „Beherzigung“ von 
würſche: Zum Schluß wurde die Fawliene im Studier⸗ 
2 er aufgeführt. Die Schüler Jurga als Fauſt und Köh⸗ 
ur als Wagner, haben ſich ihrer schweren Aufgabe mit gro⸗ 
zun Geſchick entledigt. Profeſſor Sornik. dem die Veranſtal⸗ 
m der Feier oblag, darf mit dem Erfolg zufrieden jein, Der 
ad Saal, war trotz der hochſommerlichen Hitze, aufmerlſam 
beifallsfreudig. 


de, der Feierlichteiten des Königsſchießens. Mit dem 


I 
j 


1 
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benden Zeremoniell wurden am Sonnobend abends die Wür⸗ 
iger des alten Jahres im Fackelzuge eingeholt, der dann 
An N Garten des „Dom Ludowy“ einmarſchierte. Am Sonn⸗ 
n nachmittags 2 Uhr, wurden die neuen Würdenträger im 
hausſagle durch den Ehrenvorſitzenden der Gilde Staroita 
“9955 feierlich proßlamiert. Darauf marſchierte die 
die zum Schützenhauſe aus. Beim Gartentenzert verblieben 
Any abe mit ihren Angehörigen bis zum Eintritt der Dun⸗ 


. —— — — — 


5 Goftesdienſtordnung: 


Katholiſche Pfarrgemeinde Pleß. 
nerstag, den 26. Mai, Fronleichnam, 6% Uhr:  ftille 
Meile; 7% Uhr: polnisches Amt mit Segen; 9 Uhr: 
es Amt mit Segen; 10 Uhr: polniſches Amt mit Segen 
Prozeſſion, Freitag, 6 Uhr nachmittags, polniſches Amt 
eh: Proheffion. Sonnabend 6 Uhr, polniſches Amt und Pro⸗ 
N. Sonntag, den 29. Mei, 6% Uhr, ſtille heilige Meſſe; 
Rt: pelniſches Amt mit Segen; 9 Uhr, deutſches Amt mit 
5 10 Uhr, polniſches Amt mit Segen und Prozeſſion. 
Jüdiſche Gemeinde Pleß. . 

Reiben, den 27, d. Mts., 19,30 Uhr, Andacht; Lichtzünden 
ten vorher. Sabbath, den 28. d. Mts., 10 Uhr, Haupt⸗ 
; 16 Uhr, Jugendandacht im Gemeindeheuſe; 20,25 Uhr, 
Ausgang. 


us der Wo 


N 


ewodſchaft Schlefien 


3 Der Arbeitgeberverband ſchweigt 
N die Arbeitsgemeinſchaſt für den Bergbau hat bekannt⸗ 
nteltevorſchläge des Arbeitgeberverbandes zum neuen 
ltarif abgelehnt, weil dieſe Vorſ og undisfutabel 
tt oleirhzeitig wurde der Beſchluß ge asc auf die Ant⸗ 
über die Vorſchläge der Arbeitsgemeinſchaft, die an den 
geberverband gerichtet waren, bis zum 20. d. Mts. zu 
beiter Arbeitgeberverband hat bis geſtern keine Ant⸗ 
i 
Gestern : i \ i ; 
eſtern hat die Arbeitsgemeinſchaft eine Sitzung abge: 
dein welcher ſeſtgeſtellt wurde, daß die Ver 0 
bit Manteltarif als geſcheitert anzuſehen ſind. Auch 
ble Arbeitsgemeinſchaft ab, dieſen Streitfall an den 
geuungsausſchuß zu überweiſen, vielmehr will die Ar⸗ 
ies einſchaft für die Beibehaltung des alten Mantel⸗ 
Of, kämpſen, was es aber nicht hindert, daß für die Vor⸗ 
e er Arbeitsgemeinſchaft entſchieden eingetreten wird, 


Flein 

age aufdrängen. 
; ar Toten 
* 


ſe Verbeſſ i dem praktiſchen Leben von 
fdre ellerungen Na) aus seiehtoflen werden, daß die 
Bergbau eine weitere Zuſpitzung erfah⸗ 
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Pant | 
katholiſchen 
wichtigen Verſammſung 


Bom Wandern im Pleſſer Land 


Wohin die Pleſſer vor 100 Jahren ausflogen — Und wo ſie heut einmal hingehen ſollten 


Man ſieht alſo: alles iſt ſchon dageweſen, und auch die 
„gute alte“ Zeit hatte ihre Schattenſeiten. Damals wie 
heut gab es Menſchen, die glauben, 
rungenſchaften der Technik zerſchlagen, um den „Menſchen 
ihren ehrlichen Broterwerb zu laſſen“, Noch heute liegt 


Stadt und Land Pleß, wenn es nicht gerade Markttag iſt, 


ten, die ſich heut 


— en 


wie im Zauberſchlaf gebannt da. In ſolchen bitteren Zei⸗ 
1 vielleicht noch gewaltiger auswirken, 
bleibt aber das ewige Wunder der Natur keinen Schwan⸗ 
kungen unterworfen, Sie erwacht mit Grünen und Blühen 
zu guten und ſchlechten Zeiten und iſt darum der Quell, 
aus dem wir die Kraft ſchöpfen, den Miſeren des Lebens 
zu trotzen. ; 

Hier wieder bei unſerem Thema angelangt, ſoll nicht 
denjenigen, die in den Schönheiten der heimiſchen Umge⸗ 
bung bewandert find, ein Hinweis gegeben werden. Sie 
werden aus den folgenden Zeilen kaum Neues ſchöpfen. 
Vielleicht aber gelingt es durch das Folgende die Zaren, 
die es nur bis in den Park und wenn es hoch kommt, bis 
zu den „Drei Eichen“ bringen, einmal zu bewegen, die 
weitere Umgebung unſerer Stadt zu beſuchen und liebzu⸗ 
gewinnen. 

Auf die nahe Fasanerie hat uns im Vorhergehenden 
ſchon unſer Chroniſt hingewieſen. Sie iſt einem Pleſſer 
Kinde auch kaum unbekannt geblieben, Das Bad Czarkom, 
das der Chroniſt kannte, gehört der Vergangenheit an. 
Heut iſt die Kenntnis davon, daß Czarkow einmal ein 
Bad war, nur noch ſehr wenig verbreitet. An Ort und 
Stelle wird der Eingeweihte nur noch Spuren einer ehe⸗ 
mals gepflegten Ortſchaft feſtſtellen können, wie die mächti⸗ 
gen Lindenbäume, die an der heutigen Kunſtſtraße be⸗ 
ginnend, am Landwege nach Radoſtowitz ſtehen und der 
langgeſtreckte Bau, der heut die Wohnung von Holzſchlägern 
it, einſtens das Kurhaus war, Das Czarkower Mailer 
aber genießt heut noch im Ort ſeinen Ruf und auch heut 
noch hat die Gegend ihren landſchaftlichen Reiz. Der Do⸗ 
kawebach durchfließt das reizvolle Tal, an deſſen Hängen 
die Flur von kleinen Waldliſieren wechſelreich dürchſetzt 
wird. Im Norden beginnt den ganzen Horizont einnehmend 
die grüne Wand der Niederforſten. Wer dorthin einmal 
ſeine Schritte lenkt und auf ſtillen Schmeiſen den Weg bis 
Kobier findet, kommt beſtimmt auf ſeine Rechnung. 

Lonkau, das unſer Chroniſt ſchon beſuchte, iſt auch heut 
noch ein beliebter Ausflugsort, deſſen Erreichung heut wohl 
reizvoller als in früheren Jahren ſein mag, da das ehe: 
malige Teichgelände heut trockengelegt iſt und jene ſchönen 
Spaziergän⸗ e aufweiſt, die wir gern Fremden um den 
„Lonkauer Damm“ herum zeigen. Rudoltowitz iſt jetzt 
auch viel beſucht, als Durchgangsſtation nach dem Bad 
Lich e wie auch als ſchöner Fleck, den der Rontok⸗ 
eich bildet. 


der neue Sommerfahrplan 


Vom 22. Mai ab verkehren die Züge in den Richtungen wie folgt: 


Dziedzitz: 6.01, Tour. 5.49 , 7.31, 9.25, 12.37, 13.37, 14.22, 
15.54 J, 16.11, 17.19, 17,07, 19,23, 20.43, D 22.17, 0.13, 
Kattowitz: 4.19, 6.45, D 7.20, 8.39, 10.02. 42.20, 13.35, 14.50, 16.55, 


18.48. 20.00, 20.20, 21.22, 21.42, 
+ bperkehrt vom 22. Mai bis 2. Oktober. 


Wichtig für Mitglieder des Knappſchaftsvereins 

Nach einer Bekanntmachung der Verwaltung der 
„Spolfa Bracka“ in Tarnowitz, wurde die Entrichtung der 
Anerkennungsgebühren für die früheren Knappſchaftsmit⸗ 
glieder in einer gemeinſamen Sitzung zwiſchen der „Spolka 
Bracka“ und der Reichsknappſchaft bis zum 30. Juni 1932 
verlängert. Gegenſtandslos wird das Abkommen dann, 
wenn die deutſch⸗polniſche Vereinbarung über die Sozial⸗ 
verſicherungen früher in Kraft treten ſollte, die die Ver⸗ 
ſicherten von der Entrichtung der Anerkennungsgebühren 
für die abgelaufene Zeit überhaupt befreit. Alle früheren 
Mitglieder des deutſchen Knappſchaftsvereins, die in Polen 
ihren Wohnſitz haben und verpflichtet waren, die rückſtändi⸗ 
gen Anerkennungsgebühren zu bezahlen, können auf Grund 
des neuen Abkommens, die Anerkennungsgebühren bis zum 
Ende Mai d. Is. bezahlen, Auskünfte werden von den zu⸗ 
ſtändigen Knappſchaftsälteſten oder der „Spolka Bracka“ 
beantwortet. 


nz 
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Der Demobilmachungskommiſſar 
reduziert weiter 

Geſtern fand beim Demobilmachungskommiſſar eine Ar: 
beiterreduktionskonſerenz ſtatt. Die Verwaltung der Don⸗ 
nersmarckgruben hat beantragt, 1000 Arbeiter abbauen zu 
können. Auf vier Gruben, und zwar Blüchergrube, Schle⸗ 
ſiengrube, Deutſchlandgrube und Donnersmarckgrube, ſollten 
je 250 Arbeiter entlaſſen werden. Der Demobilmachungs⸗ 
kommiſſar hat die Hälfte abgehandelt und genehmigte die 
Reduktion von je 125 Arbeitern auf den vier Gruben. 


Neue Stempelbeſtimmungen 

Das et Ani iſt in vielen wichtigen Punkten ge: 

ändert worden. eben gewiſſen Aenderungen im Veranla⸗ 
ungsverfahren, wie Wertbeſtimmungen des Objektes und 
neſchluß des Gerichtsweſens bei Verhängung von Strafen 
ſind die Vorſchriften über Verſtempelung von Vollmachten, 
Quittungen, Schecks und Zahlungsanweiſungen, Bürgſchaf⸗ 
ten, Eingaben uſw. neu gefaßt und der Stempel geändert 
worden. Der feſte Stempel von 3 Zloty iſt fait überall auf 
5 Zloty erhöht. Die neuen Beſtimmungen treten am 18. Mai 
d. Is. in Kraft. Sie ändern den Wortlaut des Stempelge⸗ 
ſetzes derart ſtark, daß die bisherigen Textangaben für die 
Praxis nicht mehr zu gebrauchen ſein werden. 

In den nächſten Tagen erſcheint deshalb eine Neuaus⸗ 
gabe des Stempelſteuergeſetzes in der neuen Faſſung, enthal⸗ 
tend den Geſetzestext, alphabetiſchen Tarif und alphabetiſches 
Regiſter, bearbeitet von Syndikus H. Steinhoff (Preis 5 
Zloty). Die genaue Kenntnis der neuen Beſtimmungen iſt 
unerläßlich zur Vermeidung von Verſtößen und Strafen. 

— 


man müßte alle Erz iſt. 


towitzer Hotel angefordert, 


So ſind wir ins Weichſeltal gekommen, das durch 
Gottſchalkowitz und den Maczekteich ja genügend bekannt 
Aber ſchon bei der Koloniie Bor beginnend, hört die 
allgemeine Kenntnis auf, hier weiß nur noch der Natur⸗ 
freund Beſcheid und der Wanderer weiß, was es mit dem 
ſchönen Weichſeltal auf ſich hat. Wer von Pleß kommend 
Grzeblowitz paſſiert und auf der Gottſchalkowitzer Höhe 
ſbeht, ſieht vor ſich ein Panorame der ſeltenſten Art. Zu 
Füßen langgeſtreckt, das Dorf Gottſchalkowitz, eingerahmt 
in einen Kranz von Bäumen. Zur Linken wird das wech⸗ 
ſelvolle Bild vom tiefblauen Maczekteich begrenzt. Der 
weiße Kirchturm von Dziedzitz ſteht grell über der blauen 
Flut. Der Kranz des Weichfeldammes umſäumt den 
Mittelgrund, bis fi der Borer Wald zwiſchen den Zabrzeg⸗ 
teich ſcheibt. Die Turmſpitze von Zabrzeg ſieht über die 
Baumſpitzen herüber und zur Rechten geht der Damm⸗ 
franz in den bäuerlichen Wald von Wawrzyczek über. 
Ueber dem Ganzen ſteht nun das Panorama der Beskiden, 
von den Solabergen beginnend, bis zur Lyſſa⸗Hora. In 
dieſes |höne Stück Erde find Pleſſer immer gern gewan⸗ 
dert. Das Ziel des Tages war dann das Dorf Zabrzeg, 
wo zur öſterreichiſchen Zeit ſehr beliebte leibliche Genüſſe 
des Wanderers harrten. Die Zabrzeger Brathechte und 
im Mai der Krebs und der Brinſenkäs hatten ihren Ruf 
in Pleß. Dann war es auch noch der öſterreichſſche Land⸗ 
mein, der dorthin zog. Das Ueberſetzen mit der Fähre war 
für uns Kinder ein e een das die müden Beine ver⸗ 
af machte. Das Geſchäft des Fährmannes iſt vom Vater 
auf den Sohn übergegangen, er weiß noch alte bekannte 
Pleſſer Namen, er hat noch ſeine Stammkundſchaft, die heut 
ſchon hochbetagt immer noch gern ſich von ihm überſetzen 
läßt und eine an Generation beginnt mit ihm Freund⸗ 
ſchaft zu ſchließen. Der öſterreichiſche Landwein — das 
war einmal, aber die Brathechtl find in alter Güte noch 
vorhanden; die Krebſe hat leider eine Seuche in den letz⸗ 
ten Jahren reſtlos vernichtet. Die Pleſſer find dort wie 
ehemals gern geſehene Gäſte und werden freundlich auf⸗ 
gefordert wiederzukommen. 

Seitdem die Petrijünger von Pleß ihr Wochenend bei 
der Hoinkisſchleuſe aufgebaut haben, erfreut ſich dieſer 
reizvolle Fleck immer größer werdender Beliebtheit. Dort 
auf dem Wieſenzug bis Brzesc und um das Forſthaus 
Czarnedolny herum kann der Naturfreund noch auf Ent⸗ 
e gehen, die einen Sonntag ſehr gut aus⸗ 
üllen. a 

So iſt es ſchön in unſerem Pleſſer Land, und man 
möchte manchem, der Erholung nur durch Bahnfahrten zu 
erreichen Wi zurufen: „Warum in die Ferne ſchweifen? 
Sieh, das Gute liegt ſo nah“. 


(Sch lu ß.) 


Arbeits loſe überfallen angelegte Arbeiter 
Auf der Bahnſtrecke Zebrzydowice —Moszczenica waren 
mehrere Arbeiter beſchäftigt, die ordnungsmäßig zur Arbeit 
vermittelt wurden. Gegen 80 Arbeitsloſe, die je um dieſe 
Arbeit vergebens bemüht haben, überfielen ihre Arbeits⸗ 
kollegen und ſchlugen ſie in die Flucht. Die Polizel mußte 
eingreifen und die Arbeiter bei der Arbeit beſchützen. 


Kattowitz und Umgebung 


3 Monate für Beamtenbeſtechung. 
Am 22. Februar d. Is, wurde die Polizei nach einem Kat⸗ 
in welchem mehrere verdächtige 
Männer abgeſtiegen waren, in deren Bekleidung ſich junge 
Mädchen befanden. Es lag anfangs der Verdacht vor, daß 
mam es mit Mädchenhändlern zu tun hätte. Beim Abtrans⸗ 


port nach der Polizeiwache ſoll einer der Männer, ein gewiſ⸗ 


ſer Monachem Kamieniec aus Lodz, inen Veſtechungsverſuch 
an zwei Kriminalbeamten vorgenommen haben. Einer der 
Kriminaliſten führte aus, daß Kamieniec auf ihn einſprach, 
die Angelegenheit einſchlafen zu laſſen und daß es eine Be⸗ 
lohnung geben würde. Angeblich wurden je 100 Zloty ange⸗ 
boten, 

Monachem Kamieniec, welcher ſich om Montag vor dem 
Landgericht Kattowitz zu verantworten hatte, wollte ſich zu feir 
ner Schuld bekennen. Er erklärte, daß ſich bei der Legiti⸗ 
mierung Mißverſtändniſſe ergeben hätten, weshalb er Klar⸗ 
heit ſchafſen wollte. 8 
minalbeamten den, inzwiſchen konfiszierten, Hundertzlotyſchein 
ausgehändigt, jedoch lediglich zu dem Zweck, um in Lodz eine 
telephoniſche Rückfrage vorzunehmen. Eine kleinere Geld⸗ 
ſumme habe er zufällig nicht beſeſſen, weshalb er die Hundert⸗ 
Zloty vorgelegt habe, Das Gericht ſtellte ſich auf den Stand⸗ 
punkt, daß tatſächlich ein Beſtechungsverſuch vorgelegen hat, da, 
nach Ausſage der Kriminalitten von einer Belohnung bezw. 
Entſchädigung die Nede war. 

Das Urteil lautete auf drei Monate Gefängnis, ohne Bes 
währungsfriſt. Der Staatsanwalt hatte ſechs Monate bean⸗ 
tragt. Das Urteil wurde damit motiviert, daß der Beruf des 
Kriminaliſten ohnehin ſchwer genug iſt und man die Polizet 
vor üblen Elementen z. ſchützen habe, denen es, hauptſächlich 
jetzt in der kritiichen Zeit hier und da doch einmal gelingen 
kann, ſchwächere Charaktere zu beeinfluſſen und das zum Nahe 
teil der Juſtiz und der Allgemeinheit: 0 


Zalenze. (Auf der Straße bewußtlos zuſam men- 
gebrochen.) In den Vormittagsſtunden des geſtrigen Mon- 
lags, brach auf einer Straße, im Ortsteil Zalenze. die Emilie 
Simon aus dem gleichen Ortsteil, infolge Schwächenanfall, be⸗ 
wußtlos zujammen. Mittels Auto der Rettungsbereitſchaft, 
wurde die Verunglückte nach dem ſtädtiſchen Spital geſchafft. 


Königshütte und Umgebung 


Schwere Bluttat in Königshütte. 

Eine furchtbare Tragödie ereignete ſich in der Nacht zum 
Sonnabend in der Wohnung des Invaliden Vinzent Zachomsli 
an der ulica Polna 5 in Königshütte. 3, der mit ſeinem bei 
ihm als Untermieter wohnenden Schwiegerſohn Georg Zips und 
ſeiner Tochter Anna ſeit einiger Zeit in Unfrieden lebt, trug 
ſich mit der Abſicht um, beide aus der Welt zu ſcheffen. In der 
Nacht zum Sonnabend verſuchte er nun die ſchreckliche Tat aus⸗ 
zuführen. Er wartete bis die jungen Leute ſich zur Ruhe be⸗ 
geben hatten und als er feititellte, daß fie bereits eingeſchlafen 
waren, trat er mit einer Axt an das Bett heran und verſetzte 
zunächſt ſeiner Tochter Anna mehrere Axthiebe. Der durch die 


Zu dieſem Zweck habe er einem der Kri⸗ 


Demonſtrationen von Arbeilsloſen 


Die Arbeitsloſen der Kleophasgrube ziehen nach Kattowitz : 
Demonſtrationen in Zawodzie und in Nosdzin⸗Schoppinitz * 


Geſtern vormittag ſammelten ſich vor dem Gemeinde:] Blutiger Verlauf der Aıbeitsiofendmonitretion 
hauſe in Zalenze gegen 2000 Arbeitsloſe an, meiſtens redu⸗ in Nosdzin⸗Schoppini 3 
zierte Arbeiter der Kleophasgrube, und verlangten die Et in Rostzin-Shoppinig. 1 
Auszahlung der Anterſtützung. Es wurde den Arbeitern Am geſtrigen Montag fand die Auszahlung der Unten 7 
erklärt, daß fie die ihnen geſetztlich zuſtehende Arbeitsloſen⸗ ſtützungen an die Arbeitsloſen in Rosdzin⸗Schoppinitz ſta ; * 
unterſtützung erſchöpft haben und die „doraznan wird Die neuerlichen Kürzungen erregten die eme 
ihnen ſpäter zugeſprochen. Daraufhin wollten die Arbeits⸗ der Arbeitsloſen, die ſich in wüſten Schimpfereien U N 
loſen nach Kattowitz ziehen, doch ſtellte ſich ihnen eine dieſe unhaltbaren Zuſtände Luft machten. Gleich daxau 
Polizeiabteilung, in Stahlhelmen, entgegen. An die erſchien ein ſtarker Polizeikordon in der Nähe des Fi 
Adreſſe der Polizei richteten die Demonſtranten verſchiedene ſorgeamtes und ging mit Gummiknüppeln gegen die Weh 
Ausrufe, worauf jedoch die Polizei nicht reagierte, hielt loſen vor. Der Kampf der Gummiknüppel. ſetzte ſich min 
aber den Zug an und drängte ihn langſam zurück. In⸗ die Straßen fort, bis an die katholiſche Kirche, in der, 925 b 
zwiſchen erſchien in Zalenze Stadtrat Dr. Przybylla, gleicher Zeit, der Biſchof die Firmung vornahm. Einige 
der eine Abordnung der Arbeitsloſen empfangen und ihr Verhaftungen wurden vorgenommen. Dabei entſpann n 
verſprochen hat, daß, nach vollzogener Regiſtrierung, die ein Kampf der Verhafteten mit der Polizei. Unter de! 
„dorazna pomoc“ Allen zugeſprochen wird. Daraufhin zer⸗ Verhafteten befand ſich eine gewiſſe Frau Achtelik von Die 
ſtreute ſich der Demonſtrationszug. ul. Warſzawska, die am Kopf verwundet wurde. 1 

Im Ortsteil Zawodzie verſammelten ſich die Ar⸗ anderen Verletzten wurden von den, der Firmung wee f 
beitsloſen vor dem Rathaus, erhielten aber die Unter: auf die Beine gebrachten, Sanitätern des polniſchen No 1 
ſtützung nicht ausgezahlt, weil die Kaſſe leer war. Die Kreuzes im Brauereigarten verſehen. Die Firmung We 
Arbeitsloſen wollten nach Kattowitz, doch ſtellte ſich ihnen bis zur Herſtellung der Ruhe unterbrochen, um darauf auf 
die Polizei entgegen, und trieb ſie auseinander. dem Kirchplatz fortgeſetzt zu werden. 


Landesliga. 


+ 
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STEMPELGESETZES! 


In den nächsten Tagen erscheint die 
neue Fassung des Stempelgesetzes, 
bearbeitet von 
Steuersyndikus M. Steinhof, 
enthaltend den Gesetzestext, einen alpha- 
betischen Tarif und ein alphabetisches 
Register. Vom 18. Mai ab müssen Sie 
nach den neuen Bestimmungen ver- 
stempeln. Sichern Sie sich also recht- 
zeitig den Text des gültigen Gesetzes 


PREIS 5 ZLOTY 
Zu haben bei der 


KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI 
UND VERLAGS-SPOLKA AKCYINA 


und in den Filialen der „Kattowitzer Zeitung“ in : a 
Siemianowice, ulica Kutnicza Nr. 2, Telefon Nr. 501 Siemianowitz und Umgebung Warszawianta — Legia 3:2 (1:1) 
e . Crcava 3.5 1 (N 
Rybnik, ulica Sobieskiego Nr. 3, Teleion Nr. 1116 dem Wäldchen bei Fannygrube eine e . Ezarni — Garbarnia 2:1 (211). 
Krol. Ruta, ulica Stawowa Nr. 10, Telefon Nr. 483 das Wäldchen gehende Frau, welche ihtem Mann das Mittag Marta — Wisla 8:3 (5:0). f 
1 " ORTE 0 eſſen zur Arbeitsſtelle trug, zu überfallen mit der Abſicht, ſich an Ruch — Pogon 3:1 (2:0). 
ihr zu vergehen. Die Frau ſchrie und wehrte 55 nach Sn * 
„„%VVFFFF kräften. Der Müſtling ſchlug ſie, da ihm ſein ſauberes Vor⸗ 2 N 
Schläge aufgewachte Schwiegerſohn ſetzte ſich zwar zur Wehr haben nicht gelang, mehrere Male ins Geſicht. Durch die e Nundfunk 
und alarmierte die Mitbewohner, trotzdem auch er einige ae e N er alone Das ? Kattowitz — Welle 408.7 a 
Schläge mit der Art erhielt, Zum Glück eilten auf die Hilfe ihm dieſe gewaltſamen Liebeswerb ingen sit für Alem ders Mittmod. 12.10: Schallplatten. 15.15: Kinderjunf, 17.38: 
rufe Hausbewohner herbei. ſetzten dem Blutbad ein Ende und gehen werden Oberdrein iſt der Frechling noch der Polizei Leichte Muſik. 19.05: Funkbriefkaſten. 20.15: Chanſons 
benachrichtigten die Polizei. Blutüberſtrömt wurden die jun⸗ übergeben worden. 5 23.00: Funkbriefkaſten in franzöſiſcher Sprache b. 
gen Leute in das Krankenhaus eingeliefert. Frau 3., die be⸗ 5 Donnerstag. 12.15: Sinfoniekonzert. 15.55: Kinderſuff 
ſonders ſchwer zugerichtet iſt, dürfte kaum mit dem Leben da⸗ J 17.50: Konzert. 19.20: Vortrag. 20.15: Leichte Muſik. 
von kommen, während der Schwiegerſohn geneſen kann. Die Sporkliches 22.40: Abendnachrichten und Tanzmuſik. F 
erſchienene Polizei verhaftete den rabiaten Täter und lieferte Warſchau — Welle 1411,8 i 4 
Oppelner Schlefien — Oberſchleſien 1:1. Mittwoch. 12.10: Schallplatten. 15.05: Vorträge 1655, 


ihn in das Gerichtsgefängnis Königshütte ein. 
Das Spiel endete mit einem Remis. Das Spiel begann um | Engliſcher Anterricht. 17.35: Leichte Muſik. 18.50: 190 


4 Uhr nachmittags bei großer Hitze, was bald Erſchöpfung der ſchiedenes. 20.15: Chanſons. 21.15: Konzert. 22. 
Spieler zur Folge hatte. In der 5. Minute errang Kuchta in Abendnachrichten und Tanzmuſik. 4 
einer Kombination mit Poſpiech das erſte Tor für die polniſchen Donnerstag. 10.00: Gottesdienft. 12.15: Sinfoniekonzert 


Das lebensgefährliche Abſpringen. An der ul, Gim⸗ 
nazjalna ſprang geſtern abends ein jüngerer Herr von der 


Straßenbahn herunter, der einen Koffer in der Hand hielt. 
Dieſem Umſtand iſt es zu verdanken, daß er bei dieſem ge: | Farben. Von da ab waren die Oppelner in leichter Ueber⸗ 15.55: Kinderſtunde. 16.20: Vorträge. 17.50: Konzert 
wagten Sprung einigermaßen noch glimpflich abgekommen legenheit. Nach der Pauſe führte Malik den Ausgleich herbei. 19,00: Verſchiedenes. 20.15: Leichte Muſik. 22, JE 
0 nn ir 10 17 1 Ka a an. er Dem Spiel ſahen gegen 10 000 Perſonen zu. Abendnachrichten und Tanzmuſik. j 
o vor ſich, ruder Leichtſinn mit dem Geſicht auf ; 3 
Koffer eg Sant 8 er Nah An dal sn gehabt, als 8 1 e 2400 fiat 10 die Pleiwitz Welle 252. Breslau Welle we 
nur eine zerſchundene Naſe un zerriſſenen Anzug. HGeſtern fanden nur zun spin r Lig tt, d itt 5 . 6.15: tt. ‚30: nzert . 
Zwei ganz Schlaue. Dem Maſchinenleiter des Rruskhagites führenden Klubs ihre beſten Spieler der Nepräſentationsmann⸗ ee 1 un wer 15 a 30 1609. 
* : * 11 ſchaft ſtellen mußten, die in Beuthen kämpfte. Beide Spiele 05: Schallplatten. 19.20. Funkbriefkaſten. ir 
Johann Duda, find vor einigen Tagen mehrere Hühner abban | yinten das zu erwartende Ergebnis E ternſtunde 16.30: Konzert. 17.00: Landwirtſchaftlichg 
den gekommen. Ein Einwohner bemerkte dieſer Tage, mie bdeitig ö Are . Preisbericht und Erlebnis eines Bergiteigers. 17.40 
zwei Männer, ein gewiſſer Julius B. aus Neuheiduk und Max Slowian — Orzel 2:1 (2:0). Kl. Kammermuſik. 18.10: Vorträge. 19.05: Wetter uf 
19,35: Kunſt in Not. 20.00: Türkiſche Mu 


J. aus Chorzow, Schlingen auſſtellten und jo die Hühner weg⸗ Nach ſeinem Mißgeſchick der letzten Zeit hat der Slomian Balladen. uf 
Bis zur Halbzeit hatte er 21.00: Abendberichte. 21.10: Muſik. 22.00: Abend naß 


fingen. Eine weitere Unterſuchung iſt eingeleitet worden. ſich geſtern zu einem Sieg aufgerafft. i 
Schweirnediebſtahl. Unbekannte entwendeten den Groß- das Uebergewicht. Nach der Pauſe ging die Initiative auf richt. 22.20: Mikro belauſcht Nachtigall. 22.45: Tanzmuſt 
ſchlächtern Karl Tunt, Max Biebig und Max Pätzeld, aus dem Orzel über, deſſen ſtürmiſche Angriffe jedoch an der Verteidigung | Donnerstag, den 26. Mai. 6,15: Konzert. 9,30: Fronten 


ſtädtiſchen Schlachthefe je eine ſchweres Schwein. Die Täter | des Slowian abprallten. namsitationen. 11.30: Für den Landwirt. 11.50 K0 . 
werden in Bekannten des Schlachthofes vermutet. Die Tore für den Slowian ſchoſſen Ploch und Chlebek, das zert. 15.50: Arbeitsgemeinſchaft. 16.00: Kinderfun 
Für fünf Zloty einen Monat Gefängnis. In der Nacht Ehrentor für den Orzel errang Predella. Das Amt des 16.20: Stunde der Muſik. 16.50: Lieder. 17.30. Lande, 
zum 15. April d. Is., trat ein gewiſſer Bruno Max auf dem | Schiedsrichters verſah Stronczek. Preisbericht und Das Buch des Tages. 17.50: Das wir, 
Königshütter Ringe, an die Johanna Wonſik heran und der⸗ : 83 Sie intereſſieren. 18.10: Stunde der Arbeit. 18.35: Welt 
langte von ihr 5 Zloty für Bier und Zigaretten. Als ſich das K. S. 07 — Kolejowe B. W. 322 er 2 ER trag. 19.05: Wetter und Abendmuſik. 20.00: Sendeſpien, 
Mädchen weigerte, den Betrag auszuhändigen, bedrohte es M. Der K. S. 07 errang auf eigenem Platz einen ſchönen Sieg „Eine kleine Melodie“. 21.15: Abendberichte. 21.255 
mit einem Taſchenmeſſer. Da ſie aber nur einen 20⸗Zlotyſchen über den ſich heftig wehrenden Gegner. Das ganze Spie! hin⸗ Konzert. 22.40: Abendnachrichten und Eſperant, 


durch war er in der Ueberlegenheit, die in der erſten Halbzeit 22.50: Vortrag über Fußballſport. 
beſonders ſtark zum Ausdruck kam. Hervorragend war ſeine 
Angriffslinie, die ſehr erfolgreich war. 

Die Tore für den K. S. 07 ſchoſſen Baton (2), Goby. Wolnn Druck und Verlag: „Vita“, naktad drukarski. Sp. z ogr. 0 
und Lesz. Schiedsrichter war Szarf. | 


bei ſich führte, erklärte ſie, infolge der Bedrohung, ſich bereit ein 
Lokal aufzuſuchen und zu zechen. Nachdem dies geſchehen iſt, 
brachte ſie bei der Polizei M. zur Anzeige. Dafür hatte ſich M. | 
vor der Strafkammer in Königshütte zu verantworten und | 
wurde zu 1 Monat Gefängnis verurteilt. 


Tüchtige 


& R F 2 o. 4 9 { 7 
Deutsche Katholische Volkspartei Rähhü 
Am Dierstag, den 24. Mai d. Js., abends 8 Uhr, in Pszczyna 855 | i 
(Pleß) im Saale des „Pszezynski Dwör" (Piesser Hof) BEN.“ Kane LANGES 1 ab ſofort geſucht 
N . 5 at Lore Sliwinsti 


Große Versammlun le 


der Deutschen Katholischen Volkspartei. 
Es sprechen: Senator Dr. Pant, Abgeordneter E. Franz 
Alle deutschen katholischen Männer und Frauen werden zu 


5 ee Se. 
je FÜR INDUSTRIE, GEWERBE, HANDEL, VEREINE, PRIVATE 5 
3 x 


©:| BUCHER,EROSCHUREN,ZEITSCHRIFTEN,KUNSTBLÄTTER | PP 
53 PLAKATE,PROSPEKTE,WERBEDRUCKE,FLUGSCHRIFTEN . tadt 
Sonntagszeitung 17 


dieser wichtigen Versammlung herzlichst eingeladen. WERTPAPIERE, KALENDER, DIPLOME,KARTEN,KUVERTS rei 
ZIRKULARE, BRIEFBOGEN, RECHNUNGEN, PREISLISTEN und Land. Außerstt 
haltige Zeitschrilt, I n 


. > 5 . 
Bringt Freunde und Bekannte mit. 25 : 1 5 \ FORMULARE,PROGRAMME, STATUTEN, ETIKETTEN USG. 
* Hi 
Deutsche Katholische Volkspartei EN, EN ER MAN VERLANGE DRUCKMUSTER U..VERTRETERBESUCH 


Dr. E. Pant, Vorsitzender. * 1 N Ä ® KrAD | 
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aller Art in prima Papierqualitäten 
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in großer Auswahl ständig am Lager 
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Poſtkarten in Alben u. dergl 
Extra ſtarke Gummierung. 
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